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+++ Kultur in Kürze +++

Einstimmung auf Weihnachten

POMMELSBRUNN - Der Evan-

gelische Kirchenchor Pommels-

brunn lädt zum Konzert am dritten

Adventssonntag, 14. Dezember, um

19 Uhr in die St. Laurentiuskirche

Pommelsbrunn ein. Die Veranstal-

tung stellt den Abschluss der Fest-

lichkeiten zum 75-jährigen Jubilä-

um dar. Weiter wirken mit: der Po-

saunenchor Pommelsbrunn, der

Männergesangverein Pommelsbrunn

und der katholische Kirchenchor

Pommelsbrunn. 

Happurger Chöre gemeinsam

HAPPURG - Ebenfalls am dritten

Advent, 14. Dezember, veranstalten

die Happurger Chöre in der St. Ge-

orgskirche ein festliches Advents-

konzert. Ausführende sind: der Po-

saunenchor Happurg, die Kirchen-

spatzen sowie der Chor Cantiamo,

der Männergesangverein Victoria,

als Solist mit dem Alphorn Robert

Vogel, sowie die Feuerwehrkapelle

Happurg. Das Konzert beginnt um

17 Uhr, der Eintritt ist frei.

Aschenputtel in Henfenfeld
Eine bezaubernde Märchenstunde im Schloss verzückte das Publikum

HERSBRUCK (jd) - In früheren Zei-

ten, als es noch nicht das heutige Me-

dienangebot gab, wurden den Kindern

an langen Winterabenden oft Märchen

erzählt. An diese Tradition knüpfte nun

die Opernakademie Henfenfeld zu-

sammen mit dem Märchenzentrum

DornRosen an. Das Märchen vom

Aschenputtel der Brüder Grimm fand

eine musikalische Ergänzung mit Lie-

dern aus dem Walt-Disney-Film Cinde-

rella.

Im Roten Saal freute sich Denette

Whitter besonders über die vielen

Kinder. Am Flügel spielte sie als

Einleitung den „Cinderella Waltz“

und bewies auch ihre gesanglichen

Qualitäten. Petra Hasengier, eine

vorzügliche, professionelle „Mär-

chenfrau“, erzählte in Etappen die

Geschichte von Aschenputtel, die ih-

re Mutter verlor und nun von der

Stiefmutter und deren Töchtern ge-

demütigt wird. 

Anja Fiedler wuselte als putzig

anzusehendes Aschenputtel im Saal

umher und sang dazu „In my own

little corner“. Die Kinder lauschten

gebannt dem feinen Gesang und der

mitreißenden Erzählung. 

Als Fee trat Eleanor Magno auf,

die mit ihrem Zauberstab direkten

Kontakt zum Publikum suchte und

dazu „Bibbidi-Bobbidi-Boo“ sang.

In der Erzählung findet im nahen

Schloss ein Fest statt, dort gehen die

Stiefmutter und deren Töchter hin.

Aschenputtel muss dagegen aus der

Asche Linsen aussortieren. Hier hel-

fen ihr die Täubchen, so gehen

schnell „die guten ins Töpfchen, die

schlechten ins Kröpfchen“.

Aschenputtel besucht anschlie-

ßend das Grab ihrer Mutter und er-

hält nach dem berühmten Wunsch

„Bäumchen rüttel dich, Bäumchen

schüttel dich, wirf Gold und Silber

über mich“ ein prachtvolles Ball-

kleid. 

Mit diesem geht sie zum Ball und

erregt Aufsehen beim Prinzen, der

mit ihr den ganzen Abend verbringt.

Stefan Hofer sang dazu „Do I love

you because you’re beautiful“.

Aschenputtel flüchtet nach dem Ball

unerkannt, dasselbe wiederholt sich,

doch beim dritten Mal bleibt ihr

Schuh zurück. Mit diesem sucht der

Prinz seine Angebetete.

Im Märchen ist der Schuh für

Aschenputtels Stiefschwestern zu

klein, deshalb verstümmeln sie ihre

Füße, hacken sich die Zehe und die

Ferse ab. Die wachsamen Tauben

weisen den Prinzen mit „rucke di gu,

Blut ist im Schuh“ auf die falschen

Bräute hin. Letztlich kommt es für

Aschenputtel noch zu einem Happy

End, sie heiratet den Königssohn,

wogegen ihre Stiefschwestern dra-

konisch mit Blindheit bestraft wer-

den. Nach dem Schlusslied „So this

is love“ von Anja Fiedler waren alle

im Saal begeistert von der Auffüh-

rung.

Von der vernachlässigten Stieftochter zur glücklichen Prinzessin. Foto: Dechant

HERSBRUCK - Unter dem Motto

„Vor den Augen – in naher Ferne“ lädt

das Hirtenmuseum Hersbruck Jung

und Alt ein, sich mit der Kamera nach

einem passenden Motiv umzusehen,

das mit dem Hirtenwesen und dem

Thema „Landschaften. Weidetiere.

Menschen.“ in Verbindung steht. Rund

50 ausgewählte Fotografien zeigt das

Hirtenmuseum dann im Januar 2015 in

einer Ausstellung.

Seit mehr als 80 Jahren gilt das

Hirtenmuseum Hersbruck als das

Zentrum der Hirtenkultur in

Schafe vor der Linse
Hirtenmuseum schreibt Fotowettbewerb aus

Foto: Erik Lam - Fotolia.

Aktienspekulationen, Entführungen und das liebe Geld
Rundum erfolgreiches Theaterwochenende für die Laiendarsteller der „Lustigen Hammerbachtaler“

Die Theatergruppe erschöpft und glücklich nach der Aufführung.                                                                  Fotos: Haas

ENGELTHAL (dh) – Mit den Auffüh-

rungen der Komödie „Der K(r)ampf um

das liebe Geld“ von Beate Irmisch

konnte die Theatergruppe der „Lusti-

gen Hammerbachtaler“ wieder einen

vollen Erfolg landen. Die erfahrenen

Laienschauspieler waren glänzend

aufgelegt und konnten ihr Publikum in

vier restlos ausverkauften Vorstellun-

gen erneut begeistern.

Die Story: Friseurmeister Gottlieb

„Götti“ Trolle und seine Schwester

Thea haben mit neuer moderner

Konkurrenz in unmittelbarer Nach-

barschaft zu kämpfen und müssten

dringend renovieren. Auch die von

Götti entwickelten Gesichtswässer-

chen können sich beim Patentamt

nicht durchsetzen und deshalb nicht

in bare Münze umgewandelt werden.

Finanzielle Abhilfe soll die Spekula-

tion mit Aktien schaffen, zu der

Schorsch Pellermann die beiden

überredet.

Um notwendige Anschaffungen

für den landwirtschaftlichen Betrieb

tätigen zu können, beteiligen sich

auch Göttis bester Freund Gisbert

und dessen Frau Meta mit viel Geld

an der Aktienspekulation. Als Post-

bote Eugen aber in der Zeitung liest,

dass der Kurs der „Gülleaktien“ ra-

pide gefallen ist und diese praktisch

wertlos sind, bekommen alle die Pa-

nik.

Um ihr Geld wieder zu bekommen,

wird Schorsch kurzerhand gekid-

nappt. Dieser will aber die Kohle für

die überteuerten Aktien nicht he-

rausrücken. Probleme macht zudem

Hermine, neugierige Haushälterin

des Pfarrers, die ein Komplott ver-

mutet und so weitere Verwirrung

stiftet. Als Schorschs Frau Heide al-

lerdings hinter die dubiosen Ma-

chenschaften und Absichten ihres

Gatten kommt, arbeitet sie mit den

Geprellten zusammen. Friseurgesel-

le Luddi kann daraufhin das Geld

des Luxemburger Privatkontos von

Schorsch wieder für Heide zurück-

buchen, das Geld vom Schwarzgeld-

konto überweist er ans Finanzamt

und an sich selbst. 

Da Götti und Gisbert dabei leer

ausgehen, versenken sie ihre „Gülle-

aktien“ wutentbrannt in der Gülle-

grube von Gisbert. Nachdem sie von

Eugen aber kurz darauf erfahren,

dass die Gülleaktien völlig über-

raschend wie „Phoenix aus der

Asche“ gestiegen sind, versuchen

sie, ihre Aktien wieder aus der Gül-

legrube zu fischen. 

Während Gisbert die meisten Ak-

tien retten kann, steht Götti mit lee-

ren Händen da. Finanzielle Rettung

schafft dann ein Schreiben des Pa-

tentamts, allerdings wird Göttis ver-

meintliches und hochwertiges Ge-

sichtswasser von einem Chemiekon-

zern zukünftig als kombiniertes Un-

krautvernichtungs-, Ungezieferver-

nichtungs- und Rostschutzmittel

vertrieben.

Regisseur Johannes Liebel bewies

mit der Auswahl des kurzweiligen

Stückes wieder Gespür, seine Rol-

lenbesetzung passte vorzüglich zu

den erfahrenen und sehr textsiche-

ren Darstellern. Günther Brückner

zeigte in der Rolle des Götti, dessen

Vorbild Harald Glööckler ist, seine

enorme Wandlungsfähigkeit und be-

eindruckte erneut mit toller Gestik

und Mimik. Katrin Buchner als Thea

und Christopher Arnold als Luddi

spielten ihre Charaktere sehr über-

zeugend und gekonnt. Mit viel Emo-

tionalität und Ausdrucksstärke

agierten Horst Delling als Gisbert

und Simone Schunk als Meta. Nicole

Liebel und Christian Wirthmüller

setzten die Figuren der Hermine und

des „verpeilten“ Eugen ebenfalls

vortrefflich um. Überaus souverän

und sicher verkörperten auch Tho-

mas Höhn als Schorsch und Gudrun

Kohler als Heide ihre Rollen. Unter-

stützt wurden die Akteure von Flori-

an Bär als Souffleur und Irmgard

Liebel, Maske, sowie weiteren Hel-

fern rund um die Aufführungen.

Deutschland.

Durch seine

weitgehend tra-

ditionellen Ex-

ponate aus vie-

len Ländern

weltweit kann es

als einzigartig

angesehen wer-

den.

Früher hegte

der Hirte die

Allmende, althochdeutsch für: was

allen gemein ist - und auf die Hirten

bezogen: der gemeindliche Besitz

von Weideflächen. Heute erlebt die

Allmende im weitesten Sinne eine

Renaissance, denn dank des Inter-

nets sind sämtliche Informationen

innerhalb schnellster Zeit für jeder-

mann zugänglich. Mit dem Foto-

wettbewerb bietet das Hirtenmu-

seum die Möglichkeit einer Art „Bil-

der-Allmende“, an der sich alle be-

teiligen und die am Ende jeder be-

sichtigen kann, an.

Einsendeschluss für die Bilder ist

am 7. Januar 2015, für die Bewer-

bung werden drei Arbeiten in der

Größe DIN A 4 als Fotoabzug oder

Druck respektive in digitaler Form

erwünscht.

Eine Jury wählt unter den Einsen-

dungen zirka 50 Arbeiten aus, die in

einer Sonderausstellung im Hirten-

museum ab Donnerstag, 29. Januar

2015, besichtigt werden können. Für

die drei schönsten Fotos gibt es

Geldpreise. Weitere Informationen

finden Sie auf der Homepage

www.deutsches-hirtenmuseum.de.

Führung im Urzeitmuseum

HARTMANNSHOF - Und noch ei-

ne Veranstaltung am Sonntag, 14.

Dezember: Um 14 Uhr ist wieder Ge-

legenheit, eine Führung durch die

Sonderausstellung im Urzeitbahn-

hof „Frühgeschichte unter unseren

Füßen – Grabungsfunde aus dem

Mittelalter“ mitzumachen. Muse-

umsleiter Werner Sörgel schildert in

seiner anschaulichen Art anhand

von Episoden die Vergangenheit von

Hartmannshof und Umgebung. Ein-

tritt und Führung kosten 4 Euro.

„Basement! Again“"
Hersbrucker Popkultur feiert Weihnachten „zu Hause“ im Keller

HERSBRUCK (dz) - Die Nuller

Jahre sind vorbei, die Jungs der

hochgelobten „Hersbrucker Schule“

sind erwachsen geworden – und ha-

ben immer noch Musik im Blut. Und

weil das Fest der Liebe (und Musik)

natürlich zu Hause gefeiert wird,

lassen sie am 20. Dezember im Kel-

ler unter dem ehemaligen Jugend-

zentrum in der Happurger Straße ei-

ne besondere Weihnachtsparty stei-

gen. Unter dem Titel „Basement!

Again!“ kommen heuer das Duo

„NATO“ und das „Love Sandwich

Orchestra“ (siehe Foto). Absoluter

Headliner des Abends ist „Bird Ber-

lin“, Ex-Frontman von „The Audi-

ence“ mit seiner herrlich glamourös-

schrägen Bühnenshow, viel Bauch

und Beats. Los geht’s um 20 Uhr, der

Eintritt ist gering - und der Spaß-

faktor hoch.


